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Nordrhein-
Westfalen

Basisdaten 2009 2008 2007 2006

Geborene Kinder 150.007 151.168 149.925

Geburten pro Frau 1,4 1,4

Anzahl der Kinder < 10 Jahren (31.12.) 1.608.883 1.644.013 1.685.975

Davon Kinder < 3 Jahren 451.101 454.513 461.177

Davon Kinder 3 bis < 6 Jahre 471.327 482.116 493.153

Davon Kinder 6 bis < 10 Jahre 686.455 707.384 731.645

Erwerbstätigenquote von Müttern mit

... mindestens einem Kind < 3 Jahren 35,9% 39,0% 38,8%

... mindestens einem Kind von 3 bis < 6 Jahre 50,0% 50,0% 48,5%

Leistungsempfänger nach SGB II (ALG II u. Sozialgeld) 1.619.669 1.674.965 1.716.704

Darunter Kinder < 6 Jahren 193.298 200.834 205.604

Entspricht Anteil an allen Kindern < 6 Jahren 21,0% 21,4% 21,5%

Tageseinrichtungen insgesamt 9.583 9.746 9.264

Anteil der Einrichtungen

… in öffentlicher Trägerschaft 25,0% 24,2% 26,2%

… in freigemeinnütziger Trägerschaft 72,8% 73,6% 72,8%

… als Betriebs-/Unternehmensteil 0,2% 0,1% 0,1%

… in privatgewerblicher Trägerschaft 2,1% 2,1% 0,9%

Anteil der KiTas ohne feste Gruppenstruktur 2,3% 2,4% 2,0%

Pädagogisches Personal in KiTas insgesamt 79.907 77.105 73.506

Kinder in KiTas insgesamt 559.784 568.809 569.565

Darunter Kinder < 3 Jahren 39.376 32.203 23.834

Darunter Kinder 3 bis < 6 Jahre (ohne Schulkinder) 426.554 433.090 421.648

Darunter Schulkinder 6 bis < 10 Jahre (2009 – Schulkinder < 11 J.) 10.486 12.833 23.560

Tagespfl egepersonen insgesamt 9.501 8.830 7.373

Kinder < 6 Jahren in Kindertagespfl ege (ab 2009 ohne Schulkinder) 16.687 12.767 10.943

Davon Kinder < 3 Jahren 13.132 10.429 8.163

Darunter Kinder 3 bis < 6 Jahre (ab 2009 ohne Schulkinder) 3.555 2.338 2.780

2009 2008 2007

Quellen [Anmerkungen]
Fläche:
Statistische Ämter des Bundes und der 
Länder, Wiesbaden, 2010.

Einwohner:
Statistisches Bundesamt: Bevölkerungs-
fortschreibung, 2008; zusammengestellt 
vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, 
Dortmund, 2010.

Anteil der Kinder in FBBE:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige 
Personen in Tageseinrichtungen und in 
öffentlich geförderter Kindertagespfl ege, 
2009; zusammengestellt und berechnet vom 
Forschungsverbund DJI/TU 
Dortmund, Dortmund, 2010.

Geborene Kinder:
Statistisches Bundesamt: Statistik der Gebur-
ten, 2008, Wiesbaden, 2010.

Geburten pro Frau:
Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, 2010.
[Zusammengefasste Geburtenziffer von 
Frauen im Alter von 15 bis unter 50 Jahren, 
2008.]

Anzahl der Kinder unter 10 Jahren:
Statistisches Bundesamt: Bevölkerungsfort-
schreibung, 2008; zusammengestellt und 
berechnet vom Forschungsverbund DJI/TU 
Dortmund, Dortmund, 2010.

Erwerbstätigenquote von Müttern:
Statistisches Bundesamt: Mikrozensus, 
Bevölkerung und Erwerbstätigkeit, 2008, 
Sonderauswertung, Wiesbaden, 2010.
[Ergebnisse des Mikrozensus (Jahresdurch-
schnitt), Bevölkerung in Familien/Lebensfor-
men am Hauptwohnsitz.]

Leistungsempfänger nach SGB II:
Bundesagentur für Arbeit: Statistik der Bun-
desagentur für Arbeit, nicht erwerbsfähige 
Hilfebedürftige unter 6 Jahren, Nürnberg, 
Jahresdurchschnitt 2009, Datenstand: Mai 
2010; zusammengestellt und berechnet 
vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, 
Dortmund, 2010.
[Unplausible Kreise wurden auf Länderebene 
hochgerechnet. Die Werte beziehen sich auf 
den Jahresdurchschnitt, die Bevölkerungs-
zahlen auf den 31.12.2008.]

Tageseinrichtungen insgesamt:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige 
Personen in Tageseinrichtungen und in 
öffentlich geförderter Kindertagespfl ege, 
2009; zusammengestellt und berechnet 
vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, 
Dortmund, 2010.

Anteil der Einrichtungen differenziert nach 
Trägerschaft:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige 
Personen in Tageseinrichtungen und in 
öffentlich geförderter Kindertagespfl ege, 
2009; zusammengestellt und berechnet 
vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, 
Dortmund, 2010.

Anteil der KiTas ohne feste Gruppenstruktur:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige 
Personen in Tageseinrichtungen und in 
öffentlich geförderter Kindertagespfl ege, 
2009; zusammengestellt und berechnet 
vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, 
Dortmund, 2010.

Pädagogisches Personal in KiTas:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige 
Personen in Tageseinrichtungen und in 
öffentlich geförderter Kindertagespfl ege, 
2009; zusammengestellt und berechnet 
vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, 
Dortmund, 2010.

Kinder in KiTas insgesamt und differenziert 
nach Altersgruppen:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige 
Personen in Tageseinrichtungen und in 
öffentlich geförderter Kindertagespfl ege, 
2009; zusammengestellt und berechnet 
vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund,  
Dortmund, 2010.

Tagespfl egepersonen:
Statistisches Bundesamt: Kinder und 
tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
öffentlich geförderter Kindertagespfl ege, 
2009; zusammengestellt und berechnet 
vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, 
Dortmund, 2010.

Kinder in Kindertagespfl ege insgesamt und 
differenziert nach Altersgruppen:
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige 
Personen in Tageseinrichtungen öffentlich 
geförderter Kindertagespfl ege, 2009; 
zusammengestellt und berechnet vom 
Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, 
Dortmund, 2010.

Fläche: 34.088 km²
Einwohner (31.12.2008): 17.933.064

Anteil der Kinder in FBBE 2009
Kinder < 3 Jahren: 11,6%
Kinder 3 bis < 6 Jahre (ohne Schulkinder): 91,7%
(inkl. 0,4% in vorschulischen Einrichtungen)
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Handlungsfeld Teilhabe sichern Nordrhein-Westfalen

01.06.2010

NW | Rechtsanspruch des Kindes auf einen Betreuungsplatz

Es besteht ein elternunabhängiger Rechtsanspruch auf einen 

Betreuungsplatz für jedes Kind vom vollendeten dritten Lebens-

jahr bis zum Schuleintritt. Ein Mindestumfang an garantierten 

Betreuungsstunden ist durch Landesrecht nicht geregelt.

Im nationalen Bildungsbericht 2010 wird darauf verwiesen, dass sich 

Bund, Länder und Kommunen darauf geeinigt haben, im Rahmen der 

Umsetzung des Kinderförderungsgesetzes bis Mitte 2013 bundes-

durchschnittlich für 35% der unter 3-Jährigen Angebote in Tagesein-

richtungen und Tagespfl ege zu schaffen. Begründet wurde dieses 

bundesdurchschnittliche Ausbauziel mit erwarteten Betreuungsquoten 

differenziert nach Ländergruppen: ca. 32% in den westlichen und 

ca. 50% in den östlichen Flächenländern. 

Diese Ausbauziele beruhen laut Bildungsbericht auf Ergebnissen einer 

Elternbefragung* des Deutschen Jugendinstituts im Jahre 2005. 

Diese durchschnittlichen Ausbauziele für Ländergruppen werden im 

Ländermonitor auf jedes Bundesland der jeweiligen Ländergruppe 

projiziert. Der tatsächliche Bedarf in 2013 kann davon abweichen.

* vgl. Bien, W./Rauschenbach, Th./Riedel, B. (Hrsg.): Wer betreut Deutschlands Kinder?  
 DJI-Kinderbetreuungsstudie, Berlin, 2006.

01.03.2009

NW | Betreuungsplätze für unter Dreijährige: Ausbaustand und Ausbauziele (nach KiföG) 

01.03.2009

NW | Vertraglich vereinbarte tägliche Betreuungszeiten

0% 32,0%

Kinder < 3 Jahren in FBBE am Ausbaubedarf 2009–2013 
ca. 20,4 Prozentpunkte

15.03. 
2007
6,9%

15.03. 
2008 
9,4%

01.03. 
2009

11,6%

15.03. 
2006
6,5%

NW 2009       ø Deutschland 2009  

Kindertageseinrichtungen Öffentlich geförderte Kindertagespfl ege

  39.376 Kinder < 3 J. 508.722 K. ≥ 3 J. (o. Schulk.) 13.132 Kinder < 3 J. 4.073 K. ≥ 3 J. (o. Schulk.) 

Bis zu 5 h

Mehr als 5 bis zu 7 h

Mehr als 7 h

Mehr als 10 h

Vor- u. nachmittags 
o. Mittagsbetreuung

18,3 10,3 58,2

23,3 36,9 25,0

33,5 13,5

0,6

5,0

0,3

18,9

2,9

0,3

3,4

0,1

30,8

36,9

28,852,9

22,8 23,4 29,6 54,3

24,9 33,0 29,3 26,2

47,2 31,7 37,9 16,7

2,7 1,1 2,5 2,4

2,5 10,7 0,7 0,3
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2009, Kinder von 6,5 bis 10,5 Jahre

NW | Bildungsbeteiligung von Kindern – in Kindertagesbetreuung

NW | Bildungsbeteiligung von Kindern – im Primarbereich (Hort/schulische Ganztagsangebote)

 3- bis < 6-Jährige < 3-Jährige5-Jährige 4-Jährige 3-Jährige 2-Jährige 1-Jährige < 1-Jährige 
100%

0%

'09'08'07'09'08'07'09'08'07
100%

0%
5,3 13,5 72,17,6 19,0 78,59,7 23,8 80,1

2009

 Kindertages-
 einrichtungen

* ohne Schulkinder
inkl. 1,2% in vorschul.
Einrichtungen
** ohne Schulkinder
inkl. 0,4% in vorschul.
Einrichtungen 
 

 Kindertagespfl ege

 ø Deutschland

Statistisch gesichert

 Kinder in Ganztags-

 grundschulen

 (ohne Doppelzählungen)

 Nachweisliche 

 Doppelzählungen

 Schulkinder < 11 Jahren  

 in Horten

 (ohne Doppelzählungen)

Statistisch unsicher

 Vermutete Doppel-

 zählungen

Art der Einrichtung

 Sondereinrichtungen

 (Kinder < 14 Jahren) 

 Integrative Tagesein-

 richtungen in Trägerschaft 

 der Jugendhilfe

 (Kinder < 14 Jahren) 

 Förderschulkindergärten 

 in schulischer Trägerschaft

 (Kinder bis Schuleintritt)

ø Deutschland

15,3%

2,9%

9,8%

0,6%

ø Deutschland

17,2%

63,5%

19,3%

98,1* 8,7 2,9 90,9** 0,80,579,0 1,1 95,2 0,60,9 5,6 4,2 20,1 3,70,5

01.03.2009, Schuljahr 2008/2009

NW | Bildungsbeteiligung von Kindern – mit besonderem Förderbedarf (Eingliederungshilfe) 
nach Art der Einrichtung

01.03.2009

696.635 Kinder von 6,5 bis 10,5 Jahren in der Bevölkerung

24,4%

1,5%

16,1%  (2.485 Kinder)

72,6%
(11.217 Kinder)

11,3%  (1.740 Kinder)

25,9% 
statistisch gesichert 

in Ganztagsbetreuung 

15.442 Kinder 

mit besonderem Förderbedarf 

in Kindertagesbetreuung 
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Kinder ab 3 Jahren (ohne Schulkinder) 

Kinder unter 3 Jahren 

22,0% 13,1% 64,9%

14,8% 12,9% 72,3%
Kinder mit Migrationshintergrund: 
vorwiegend im Elternhaus gesprochene Sprache 

  nicht Deutsch  

  Deutsch

  Kinder ohne Migrationshintergrund

NW | Bildungsbeteiligung von Kindern – mit und ohne Migrationshintergrund

NW | Familiäre Sprachpraxis in Familien von Kindern mit Migrationshintergrund in KiTas

01.03.2009

01.03.2009

Kinder von 3 bis unter 6 Jahre in der Bevölkerung 

64% Kinder 

ohne Migrationshintergrund

36% Kinder 

mit Migrationshintergrund

93% Davon 

nutzen ein FBBE-Angebot

89% Davon 

nutzen ein FBBE-Angebot

61% Kinder 

ohne Migrationshintergrund

39% Kinder 

mit Migrationshintergrund

15% Davon 

nutzen ein FBBE-Angebot

7% Davon 

nutzen ein FBBE-Angebot

Kinder unter 3 Jahren in der Bevölkerung 
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Nordrhein-WestfalenHandlungsfeld Investitionen wirkungsvoll einsetzen

2007

Anteil an den gesamten reinen Ausgaben öffentlicher Haushalte* 

NW | Finanzierungsgemeinschaft für FBBE

NW | Anteil der reinen Nettoausgaben für FBBE

2005 '07'06

2.487 €
2.000

1.000

4.000

3.000

€

2001 '02 '03 '04 '07'05 '06

Min.-/Max.-Wert 
Westdeutschland 
ohne Berlin

1.461 €
2.000

1.000

3.000

€

NW | Investitionen pro Kind

Min.-/Max.-Wert 
Westdeutschland 
ohne Berlin

Eltern  14,0%

Land  32,0%

54,0%  Kommunen  

0%

Min.-/Max.-Wert 

Westdeutschland ohne 

Berlin

3,2 3,3 3,3 3,3 3,4 3,6 3,5

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

5%

Bei der abgebildeten Finanzierungsgemeinschaft für FBBE fehlt der 

Eigenanteil der freien Träger, dadurch sind die Anteile von Kommu-

ne, Land und Eltern in dieser Darstellung tendenziell überhöht. Zu-

dem fehlen in den öffentlichen Statistiken i.d.R. die Elternbeiträge, 

die direkt von freien Trägern eingezogen werden, diese Ausgaben-

größe wird über Schätzungen ermittelt. 

Für 2007 liegen keine vollständigen Angaben 
zum Eigenanteil der freien Träger vor.

Reine Nettoausgaben der öffentlichen Haushalte

Pro unter zehnjährigem Kind in der Bevölkerung
inkl. Ausgaben für Schulkinderbetreuung*

Pro unter sechsjährigem Kind in der Bevölkerung
ohne Ausgaben für Schulkinderbetreuung*

* Bei den Nettoausgaben der öffentlichen Hand werden neben Ausgaben für die Kinder in vorschulischen Angeboten (u. a. Krippen, Kindergärten, Einrichtungen mit altersübergreifenden Gruppen) 
auch Kindertageseinrichtungen mit Schulkindern berücksichtigt (z. B. Horte). Zwischen den Ländern schwankt der Anteil der Schulkinder, die in Kindertageseinrichtungen betreut werden, erheblich. 
Dies ist bei der vergleichenden Bewertung der entsprechenden Finanzindikatoren zu berücksichtigen. Eine Ausnahme stellen die Ausgaben pro unter sechsjährigem Kind dar, hier wurden die Netto-
ausgaben für die Schulkinderbetreuung aus den gesamten Nettoausgaben herausgerechnet.
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Nordrhein-WestfalenHandlungsfeld Bildung fördern – Qualität sichern

01.03.2009

NW | Verteilung der Kinder auf verschiedene Gruppentypen in KiTas

Gruppentyp 1
Krippe
Kinder < 3 Jahren

Gruppentyp 4
Kindergarten 
Kinder ab 3 Jahren 
bis Schuleintritt

Gruppentyp 5
Hortgruppe 
ausschließlich 
Schulkinder < 14 J.

Personalschlüssel

Nordrhein-Westfalen

Min.-/Max.-Werte
Deutschland 2009

Von der Bertelsmann 
Stiftung empfohlener
Personalschlüssel  

1 : 3,0 1 : 7,5 1 : 7,5

Von der Bertelsmann 
Stiftung empfohlene
Fachkraft-Kind-Relation  

1 : 4,0 1 : 10,0 1 : 10,0

1:7,5

1:13,1

1:17,0

1:3,5
1:3,0

1:7,5 1:7,51:7,4

1:6,1

1 : 8,6
1 : 7,3

1 : 5,5

Ohne feste Gruppenstruktur  3,6% 

Ohne feste Gruppenstruktur  1,5%  

Gruppentyp 3  52,2%   32,3% Gruppentyp 2

8,6% Gruppentyp 3

Gruppentyp 4  66,0% 

23,9% Gruppentyp 2

11,9% Gruppentyp 1

NW | Personalschlüssel in KiTas

01.03.2009

Personalschlüssel 
Die ausgewiesenen Personalschlüssel sind rechneri-
sche Größen und können nicht direkt mit der im Alltag 
wahrgenommenen Fachkräfteausstattung verglichen 
werden. Der Personalschlüssel beschreibt jeweils die 
Relation zwischen den täglichen vertraglichen Betreu-
ungszeiten aller Kinder und der gesamten vertragli-
chen Arbeitszeit der in einer Gruppe tätigen Erziehe-
rinnen. Jeder Gruppe werden zudem auch anteilig das 
gruppenübergreifende sowie das Leitungspersonal 
zugeordnet. Der Personalschlüssel weist den Perso-
nalressourceneinsatz als Relation aus, d. h., wie viele 
Ganztagsbetreuungsäquivalente auf Seiten der betreu-
ten Kinder auf ein Vollzeitbeschäftigungsäquivalent 
auf Seiten der pädagogischen Fachkräfte kommen. 
Dies ist erforderlich, da nur auf diese Weise trotz der 
unterschiedlichen Betreuungszeiten der Kinder sowie 
Beschäftigungszeiten der Fachkräfte in den KiTas ver-
gleichbare Messwerte gebildet werden können. 
Weitere Erläuterungen zum Personalschlüssel vergl. 
www.laendermonitor.de

Ausgewiesen werden hier nur die Personalschlüssel 
für die altershomogenen Gruppen, d. h. die Gruppen-
typen 1, 4 und 5. Die ausgewiesenen Personalschlüssel 
sind so nicht für alle Kinder der jeweiligen Altersgruppe 
gültig, sondern nur für jene Kinder der Altersgruppe, 
die den jeweiligen Gruppentyp besuchen. 

Gruppentypen
Die Zuordnung von Gruppen in KiTas zu einem be-
stimmten Gruppentyp wird nicht von den Einrichtun-
gen selbst vorgenommen, sondern erfolgt im Rahmen 
der Auswertung der Daten der amtlichen Kinder- und 
Jugendhilfestatistik. Dabei erfolgt die Zuordnung pri-
mär anhand der Alterszusammensetzung der Kinder 
in der Gruppe. Allerdings fi ndet in bestimmten Fällen 
auch die Größe der Gruppe Berücksichtigung. Folgen-
de Gruppentypen mit folgenden Merkmalen wurden 
bei der Indikatorenbildung gebildet:

Gruppentyp 1 „Krippengruppe“:
Dies sind alle Gruppen, in denen ausschließlich Kinder
unter 3 Jahren sind.

Gruppentyp 2 „für 2-Jährige geöffnete Kinder-
gartengruppen“:
Dies sind Gruppen mit 15 und mehr Kindern, in denen
neben Kindern ab einem Alter von 3 Jahren bis zum
Schulbesuch auch bis zu fünf 2-jährige Kinder betreut
werden.

Gruppentyp 3 „altersübergreifende Gruppen“:
Hierunter fallen diejenigen Gruppen, die nicht den
vorangegangenen Gruppentypen zugeordnet wurden,
aber in denen Kinder unter 3 Jahren sind. Sprachlich
exakt müsste diese Gruppenform „altersgruppenüber-
greifende Gruppen“ heißen, da diese Gruppen sowohl
von Kindern der Altersgruppe unter 3 Jahren (‚Krip-
penkinder‘) als auch von Kindern der Altersgruppe ab
3 Jahren bis zur Einschulung (‚Kindergartenkinder‘)
genutzt werden.

Gruppentyp 4 „Kindergartengruppe“:
Hier sind alle Gruppen zusammengefasst, in denen
ausschließlich Kinder ab 3 Jahren bis zu ihrem Schul-
eintritt sind.

Gruppentyp 5 „Hortgruppe“:
Dies sind alle Gruppen, in denen ausschließlich Schul-
kinder unter 14 Jahren sind.

Für Einrichtungen ohne feste Gruppenstruktur ist die
Ausweisung eines gruppenbezogenen Personalschlüs-
sels nicht sinnvoll.

Kinder von 3 Jahren bis zum Schuleintritt 

Kinder unter 3 Jahren
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01.03.2009

01.03.2009

NW | Pädagogisches Personal – Beschäftigungsumfang

NW | Pädagogisches Personal – Anteil der Vollzeitbeschäftigten

NW | Pädagogisches Personal – Altersstruktur

Nordrhein-
Westfalen

ø 
Deutschland

Abschluss Anteile in Prozent

(sozialpädagogischer) Hochschulabschluss 3,0 3,5

Fachschulabschluss (Erzieherinnen, Heilpädagoginnen) 71,1 72,4

Kinderpfl egerinnen 12,7 13,2

anderer fachlicher Abschluss (sonst. Sozial- u. Erziehungsberufe) 1,2 1,9

Sonstige 9,5 6,7

ohne abgeschlossene Ausbildung 2,5 2,2

  Hauptberuflich, Vollzeit, 

 38,5 und mehr Wochenstunden

  Teilzeit,

 32 bis < 38,5 Wochenstunden

  Teilzeit,

 21 bis < 32 Wochenstunden

  Teilzeit, < 21 Wochenstunden

  Nebenberuflich, 

 < 20 Wochenstunden

kursiv =  ø Deutschland

2,3%  3,0%
14,3%  12,4%

17,6%  28,5%

8,3%  16,8%

57,5%  39,3%

0 20 40 60 80 100%

31.12.1998 31.12.2002 15.03.2006 15.03.2007 15.03.2008 01.03.2009
100%

0%
75,5 62,6 58,9 58,8 57,9 57,552,5 46,4 40,5 39,7 39,4 39,3

Anteil der Vollzeitbeschäftigten an allen 
Beschäftigten, ohne Verwaltung und 
Hauswirtschaft/Technik     

  NW     ø Deutschland

  NW     ø Deutschland

unter 25 Jahren

25 bis unter 40 Jahre

40 bis unter 55 Jahre

55 Jahren und älter

13,0%

35,9%

43,3%

7,8%

Pädagogisch Tätige in Kindertageseinrichtungen im Alter von

NW | Pädagogisches Personal – Berufsausbildungsabschlüsse

01.03.2009

44,8

33,3

12,4

9,5
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Nordrhein-Westfalen

NW | Quellen Unter wissenschaftlicher Mitarbeit des Forschungsverbunds DJI/TU Dortmund

Rechtsanspruch des Kindes auf einen Betreuungs-
platz
Angaben der Bundesländer zum elternunabhängigen 
Rechtsanspruch des Kindes auf einen Betreuungsplatz 
und zur Beitragsfreiheit im Rahmen der schriftlichen 
Befragung der Bertelsmann Stiftung für den Länder-
monitor Frühkindliche Bildungssysteme mit Stand Juni 
2010 ergänzt um eigene Recherchen, Juni 2010.

Betreuungsplätze für unter Dreijährige: Ausbau-
stand und Ausbauziele (nach KiföG)
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen 2006, 2007, 2008; Kinder und 
tätige Personen in Kindertagespfl ege 2006, 2007, 2008; 
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
öffentlich geförderter Kindertagespfl ege 2009; Sta-
tistisches Bundesamt: 12. koordinierte Bevölkerungs-
vorausberechnung - Länderergebnisse, Variante 1W1, 
Wiesbaden; Angaben der Bundesländer; Nationaler Bil-
dungsbericht 2010; zusammengestellt und berechnet 
vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, Juni 2010.

Vertraglich vereinbarte tägliche Betreuungszeiten
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kin-
dertagespfl ege 2009; zusammengestellt und berechnet 
vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, März 2010.

Bildungsbeteiligung von Kindern – in Kindertages-
betreuung
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen 2007, 2008; Kinder und tätige 
Personen in öffentlich geförderter Kindertagespfl ege 
2007, 2008; Kinder und tätige Personen in Tagesein-
richtungen und in öffentlich geförderter Kindertages-
pfl ege 2009; zusammengestellt und berechnet vom 
Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, Februar 2010.

Bildungsbeteiligung von Kindern – im Primar-
bereich (Hort/ schulische Ganztagsangebote)
Autorengruppe Bildungsberichterstattung (Hrsg.): 
Bildung in Deutschland 2010, Bielefeld, 2010.

Bildungsbeteiligung von Kindern – mit besonde-
rem Förderbedarf (Eingliederungshilfe) nach Art 
der Einrichtung
Autorengruppe Bildungsberichterstattung (Hrsg.): 
Bildung in Deutschland 2010, Bielefeld, 2010, zusam-
mengestellt und berechnet vom Forschungsverbund 
DJI/TU Dortmund.

Bildungsbeteiligung von Kindern – mit und ohne 
Migrationshintergrund
Statistisches Bundesamt: Wirtschaft und Statistik, 
H. 2/2010, S. 161/162.

Familiäre Sprachpraxis von Kindern mit und ohne 
Migrationshintergrund
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter Kin-
dertagespfl ege 2009; zusammengestellt und berech-
net vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, Februar 
2010.

• Investitionen pro Kind
• Finanzierungsgemeinschaft für FBBE
• Anteil der reinen Nettoausgaben für FBBE an den   
  gesamten reinen Ausgaben öffentlicher Haushalte
Statistisches Bundesamt: Finanzen und Steuern. Rech-
nungsergebnisse der kommunalen Haushalte. Sonder-
auswertung der Dreisteller HUA 454 und 464 durch das 
Statistische Bundesamt nach dem Schema der Tabelle 4 
der Fachserie 14, Reihe 3.3; Statistisches Bundesamt: 
Finanzen und Steuern. Rechnungsergebnisse der öffent-
lichen Haushalte für soziale Sicherung und für Gesund-
heit, Sport, Erholung. Fachserie 14, Reihe 3.5; Tabelle 
2.2 Veröffentlichungsnummer 3062 (Förderung von Kin-
dern in Tageseinrichtungen und Tagespfl ege = Funktion 
264) und 3076 (Tageseinrichtungen für Kinder = Funk-
tion 274); Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige 
Personen in Tageseinrichtungen 2006, 2007, 2008; 
Bevölkerungsfortschreibung 2006, 2007, 2008; Anga-
ben der Landesministerien, Berechnung des Forschungs-
verbundes DJI/TU Dortmund, Juni 2010.

Personalschlüssel in KiTas
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
öffentlich geförderter Kindertagespfl ege, 2009; For-
schungsdatenzentrum der Statistischen Landesämter, 
Berechnungen des Forschungsverbundes DJI/TU Dort-
mund, Februar 2010.    
  

Verteilung der Kinder auf verschiedene Gruppen-
typen in KiTas
Kinder und tätige Personen in Tageseinrichtungen und 
öffentlich geförderter Kindertagespfl ege, 2009; For-
schungsdatenzentrum der Statistischen Landesämter, 
Berechnungen des Forschungsverbundes DJI/TU Dort-
mund, April 2010.

Pädagogisches Personal – Berufsausbildungs-
abschlüsse
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter 
Kindertagespfl ege 2009; zusammengestellt und berech-
net vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, Februar 
2010.     
     
   
Pädagogisches Personal – Beschäftigungsumfang 
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Perso-
nen in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförder-
ter Kindertagespfl ege 2009; zusammengestellt und 
berechnet vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, 
Februar 2010.    
 
     
Pädagogisches Personal – Anteil der Vollzeit-
beschäftigten
Statistisches Bundesamt: Tageseinrichtungen für Kinder 
1998, 2002; Kinder und tätige Personen in Tageseinrich-
tungen 2006, 2007, 2008; Kinder und tätige Personen 
in Tageseinrichtungen und in öffentlich geförderter 
Kindertagespfl ege 2009; zusammengestellt und be-
rechnet vom Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, 
Februar 2010.    
 
 
Pädagogisches Personal – Altersstruktur
Statistisches Bundesamt: Kinder und tätige Personen in 
Tageseinrichtungen und öffentlich geförderter Kinderta-
gespfl ege 2009; zusammengestellt und berechnet vom 
Forschungsverbund DJI/TU Dortmund, März 2010.
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NW | Anmerkungen

Allgemeine Anmerkungen
Rundungseffekte
In den Texten zu den aufgeführten Indikatoren kann es 
zu Abweichungen um 0,1 Prozentpunkte kommen. Dies 
sind Rundungseffekte.

Bildungsbeteiligung von Kindern – mit und ohne 
Migrationshintergrund
Die Berechnung wurde vom Statistischen Bundesamt 
durchgeführt. Erläuterungen zur Berechnung sind eben-
so wie die detaillierten Ergebnisse zu fi nden in: Böttcher, 
A./Krieger, S./Kolvenbach, F.-J.: Kinder mit Migrations-
hintergrund in Kindertagesbetreuung, in: Statistisches 
Bundesamt: Wirtschaft und Statistik, Heft 2/2010, 
S. 158–164. 

Im Folgenden werden noch einmal die Grundzüge der 
Berechnung dargestellt und wichtige methodische Erläu-
terungen aufgeführt.

Grundzüge der Berechnung:
Durch das Statistische Bundesamt wurde aus dem Mi-
krozensus der prozentuale Anteil der Kinder mit und 
ohne Migrationshintergrund (mindestens ein Elternteil 
ausländischer Herkunft) im Rahmen einer Sonderaus-
wertung ermittelt. Diese prozentualen Anteile wurden 
auf die Bevölkerungsfortschreibung zum 31.12.2008 
übertragen, um so die Anzahl der Kinder der jeweils be-
trachteten Altersgruppe mit und ohne Migrationshin-
tergrund zu errechnen. Aus den Statistiken der Kinder- 
und Jugendhilfe wurde ebenfalls die Anzahl der Kinder 
mit und ohne Migrationshintergrund (mindestens ein 
Elternteil ausländischer Herkunft), die eine Tageseinrich-
tung bzw. eine Kindertagespfl ege am 01.03.2009 in 
Anspruch genommen haben, errechnet. Abschließend 
wurde errechnet, wie hoch der Anteil der Kinder mit 
Migrationshintergrund in der Bevölkerung ist, die ein 
Angebot der Kindertagesbetreuung (Tageseinrichtungen 
und Kindertagespfl ege) nutzen. 

Wichtige methodische Erläuterungen: 
Die Berechnung ist eine Schätzung, bei der folgende 
Einschränkungen, die die Genauigkeit beeinfl ussen, 
berücksichtigt werden müssen:

1. Es werden verschiedene Datenquellen miteinan-
der verknüpft: Während der Mikrozensus auf einer 
1%-Stichprobe der Bevölkerung basiert und die Bevöl-
kerungsfortschreibung eine Fortschreibung der letzten 
Volkszählung ist, handelt es sich bei der Kinder- und Ju-
gendhilfestatistik (KJH-Statistik) um eine Vollerhebung.

2. Die Daten werden an unterschiedlichen Orten erho-
ben: Die KJH-Statistik wird am Ort der Einrichtung, der 
Mikrozensus am Ort des Wohnsitzes erhoben. Besucht 
beispielsweise ein Kind eine Kindertageseinrichtung in 
einem benachbarten Bundesland, so kann dies zu Ver-
zerrungen führen.

3. Die Daten werden zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
erhoben: Der Mikrozensus wird zwar unterjährig erho-
ben, er wird jedoch auf die Bevölkerung zum Stichtag 
31.12. hochgerechnet. Die Meldungen der KJH-Statistik 
hingegen erfolgen zum Stichtag 01.03.

4. Das spezifi sche Hochrechnungskonzept des Mikro-
zensus berücksichtigt nur unzu-reichend die ausgewie-
senen Altersgruppen: Der Mikrozensus wird zwar nach 
Altersgruppen an die Bevölkerung angepasst, die jüngs-
te Altersgruppe umfasst jedoch die 0- bis 15-Jährigen. 
Dies heißt, dass bei Auswertungen unterhalb dieser Al-
tersschneidung die mit dem Mikrozensus ermittelten 
Kinderzahlen nicht mit denen der Bevölkerungsfort-
schreibung übereinstimmen. Aufgrund dessen wurde 
ein Korrekturfaktor für die einzelnen Altersjahre errech-
net, mit dem eine bessere Anpassung an die Bevölke-
rung erreicht werden soll. Mit diesem Verfahren konnte 
zwar eine bessere Anpassung erreicht werden, nach 
wie vor weist der Mikrozensus jedoch weniger Kinder 
in den einzelnen Altersjahren aus als die Bevölkerungs-
fortschreibung.

„Die Stichprobenbasis beim Mikrozensus bedingt Zu-
fallsfehler und damit einen einfachen relativen Stan-
dardfehler, der umso größer wird, je schwächer ein 
Merkmal besetzt ist. Aufgrund zu schwacher Beset-
zungszahlen der interessierenden Altersgruppen werden 
migrationsspezifi sche Betreuungsquoten nicht nach-
gewiesen, wenn sie auf absoluten Werten unter 5.000 
basieren. Betreuungsquoten auf Grundlage von Werten 
zwischen 5.000 und 10.000 sind in ihrer Aussagekraft 
eingeschränkt.“ (Böttcher, A. / Krieger, S. / Kolvenbach, 
F.-J.: Kinder mit Migrationshintergrund in Kindertages-
betreuung, S. 160, in: Statistisches Bundesamt: Wirt-
schaft und Statistik, Heft 2/2010, S. 158–164.) Aus die-
sem Grunde besitzen die Teilhabequoten von Kindern 
mit Migra-tionshintergrund unter drei Jahren für Bran-
denburg, Bremen, das Saarland und Thüringen einge-
schränkte Aussagekraft. Dies gilt in gleicher Weise für 
die Teilhabequoten von Kindern mit Migrationshinter-
grund in der Altersgruppe der Drei- bis unter Sechsjäh-
rigen in den Bundesländern Brandenburg, Bremen, dem 
Saarland, Sachsen und Thüringen. Aufgrund geringer 
Fallzahlen können für Mecklenburg-Vorpommern und 
Sachsen-Anhalt keine Angaben zu den Teilhabequoten 
von Kindern mit Migrationshintergrund unter wie über 
3 Jahren gemacht werden (vgl. ebd.).

Investitionen pro unter sechsjährigem Kind
Die Werte dieses Indikators beruhen zum Teil auf einem 
Schätzverfahren. Eine methodische Erläuterung zu die-
sem Verfahren ist auf der Site www.laendermonitor.de 
zu fi nden.

Finanzierungsgemeinschaft für FBBE
Das grundsätzliche Problem bei der Darstellung der Ge-
samtkosten der Kindertageseinrichtungen besteht darin, 
dass in den Jahresrechnungsergebnissen der öffentli-
chen Haushalte nicht alle Kosten berücksichtigt wer-
den. In der Regel fehlen die Elternbeiträge, die von den 
Einrichtungen der Träger der freien Jugendhilfe direkt 
eingezogen werden, sowie die fi nanziellen Eigenantei-
le der Träger der freien Jugendhilfe. Genaue Angaben 
sind hierzu nicht fl ächendeckend verfügbar, allerdings 
kann man sich über eine Schätzung diesen beiden Aus-
gabegrößen nähern. Im Indikator wird wegen zu großer 
Unsicherheiten in einigen Ländern insgesamt darauf ver-
zichtet, den Eigenanteil der freien Träger auszuweisen. 
Konnte der Anteil der freien Träger abgeschätzt werden, 
so ist in den Anmerkungen zu den Bundesländern die 
Finanzierungsgemeinschaft inklusive Eigenanteil der frei-
en Tägern ausgewiesen.

Elternbeiträge bei freien Trägern 
Bekannt ist, in welcher Höhe Elternbeiträge für wie viele 
Plätze in Einrichtungen der öffentlichen Träger als Ein-
nahmen verbucht werden. Zusätzlich ist bekannt, in wel-
chem Verhältnis die Anzahl der Plätze bei öffentlichen 
zu der bei freien Trägern steht. Aufgrund dieser Anga-
ben kann errechnet werden, wie hoch die Elternbeiträ-
ge bei den Trägern der freien Jugendhilfe wahrscheinlich 
ausgefallen sind. Diese Schätzung basiert dabei auf der 
durchaus plausiblen Annahme, dass die durchschnittli-
che Höhe der Elternbeiträge für den Besuch einer Tages-
einrichtung bei einem öffentlichen Träger genauso hoch 
ist wie bei einem Träger der freien Jugendhilfe. Für NRW 
war diese Hilfsrechnung nicht notwendig, da sämtliche 
Elternbeiträge von den Jugendämtern berechnet und 
eingezogen werden. Dadurch werden alle Zahlungen 
der Eltern im öffentlichen Haushalt gebucht. Für Berlin 
war die Abschätzung ebenfalls nicht notwendig und die 
Freie und Hansestadt Hamburg konnte die Elternbeiträ-
ge ebenfalls insgesamt beziffern (siehe auch Anmerkun-
gen zu den Bundesländern). Weitere Angaben zu einzel-
nen Ländern siehe unter „Anmerkungen“.

Finanzieller Eigenanteil der freien Träger 
Der fi nanzielle Eigenanteil der Träger der freien Jugend-
hilfe kann grundsätzlich nicht durch Schätzungen auf 
der Grundlage der Ergebnisse der Jahresrechnungsstatis-
tik gewonnen werden. Hierzu sind landesspezifi sche Re-
cherchen zum Trägeranteil durchgeführt worden.

Anmerkungen für NW
Betreuungsplätze für unter Dreijährige: 
Ausbaustand und Ausbauziele (nach KiföG)
Nach Angaben des MGFFI fördert die Landesregierung 
Nordrhein-Westfalen ab August 2010 88.664 Betreu-
ungsplätze für Unterdreijährige (68.315 in Kindertages-
einrichtungen und 20.349 in der Kindertagespfl ege). 
Dies entspricht einer Teilhabequote von rd. 19,7%.

Finanzierungsgemeinschaft für FBBE 
Nach Angaben des Ministeriums vom 02.06.2010 ist ein 
Eigenanteil der freien Träger in Höhe von ca. 16% für 
2006 plausibel, dieser Anteil wurde auch für 2007 ange-
setzt. Da in NRW der Anteil der Plätze in freier Träger-
schaft mit einem Anteil von 72,6% in 2008 vergleichs-
weise hoch liegt, ist auch der Eigenanteil der freien 
Träger insgesamt vergleichsweise hoch. Bis 2005 konnte 
das Land genaue Angaben zur Höhe der vereinnahmten 
Elternbeiträge bei freien und öffentlichen Trägern vor-
nehmen. Auf Grund einer Gesetzesänderung liegen dem 
Land ab dem 01.08.2006 diese Daten nicht mehr vor. 
Deshalb werden ab 2006 die Elternbeiträge auf Grund-
lage der Ergebnisse der Jahresrechnungsstatistik ausge-
wiesen. Dadurch ist ein Vergleich der Daten zu Angaben 
aus den Vorjahren nur eingeschränkt möglich.

Das neue Kinderbildungsgesetz trat am 1. August 2008 
in Kraft. Mit diesem Gesetz erfolgte eine grundlegende 
Umstellung des Finanzierungssystems von einer Betei-
ligung an der Spitzabrechnung der Kosten hin zu einer 
fi nanziellen Leistung des Landes im Rahmen einer pau-
schalierten Förderung (Kindpauschalen zuzüglich weite-
rer Zuschüsse).

Mit dem neuen Gesetz wurde der kirchliche Trägeran-
teil von 20 Prozent auf 12 Prozent (um 8 Prozentpunkte 
abgesenkt), von denen 6 Prozentpunkte vom Land und 
zwei Prozentpunkte von den Kommunen getragen wer-
den. Berechnet man auf dieser Grundlage den Eigenan-
teil der freien Träger, so stellt sich die Finanzierungsge-
meinschaft wie folgt dar:

Finanzierungsgemeinschaft in Nordrhein-Westfalen un-
ter Berücksichtigung des abgeschätzten Eigenanteils der 
freien Träger:
Kommune 47,8%
Land 28,3%
Eltern 12,4%
Freie Träger 11,5%


